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Berlin, 3. März. patriarchaliſche Ton in der Rede iſt es, der den Widerſpruch 


F. H. C. Mit dem von dem Abg. Menzer im Reichstag 
eingebrachten (im geſtrigen Abendblatt von uns ſchon gemel⸗ 
deten. — Red.) Antrag auf Erhöhung des Tabakzolles 
von 85 M. auf 125 M. pro Doppelzentner wird ein 
neuer Vorſchlag kaum gemacht. Seit Jahren war in ver⸗ 
ſchiedenen tabakbauenden Gegenden Deutſchlands die Agitation 
für eine einſeitige Erhöhung des Eingangszolles und damit 
für eine weitere Erhöhung des ohnehin ſehr hohen 
Schutzzolles für den inländiſchen Tabak eine ſehr leb⸗ 
hafte; beſonders in Elſaß⸗Lothringen, in der Pfalz und in der 
Mark Brandenburg hat man die Jahre ſchlechter Ernten und 
niedriger Preiſe zu dieſem Zwecke ausgenutzt. Während man 
aber bisher, wie es ſcheint, auf Verabredung durchweg eine 
Erhöhung des Zolles bis auf 150 M. pro Doppelzentner ge⸗ 
fordert hatte, beſchränkt der jetzt eingebrachte Antrag die Er⸗ 
höhung auf 125 M. pro Doppelzentner. Auch dieſe Zoll⸗ 
änderung würde noch immer eine außerordentliche Erhöhung 
des beſtehenden Zollſchutzes darſtellen. Nach dem ſoeben aus⸗ 
egebenen neueſten Vierteljahrsheft der deutſchen Reichs⸗ 
tatiſtik wird der mittlere Preis für den Doppelzentner trockenen 
(Dachreifen) inländiſchen Tabaks im Jahre 1890/91 ein⸗ 
ſchließlich der Steuer auf 75,8 Mark angegeben; der Durch⸗ 
ſchnittspreis für die letzten zehn Jahre ſtellte ſich, eben⸗ 
falls einſchließlich der Steuer, auf 75,7 Mark pro Doppel⸗ 
zentner. Nun beträgt die Steuer vom einheimiſchen Tabakbau 
45 M. pro Doppelzentner, ſodaß ſich der Durchſchnittswerth 
des inländiſchen Tabaks ohne Steuer auf 30,7 M. pro 
Doppelzentner berechnet. Einer inländiſchen Steuer von 
45 M. ſteht ſchon jetzt ein Eingangszoll von 85 M. pro 
Doppelzentner gegenüber; auf eine Waare im durchſchnittlichen 
Werthe von 30,7 M. entfällt demnach bereits gegenwärtig ein 
Zollſchutz von 40 Mk. Würde der Zoll entſprechend dem 
Antrage Menzer, ohne Steigerung der inländiſchen Steuer, 
von 85 M. auf 125 M. für den Doppelzentner erhöht, ſo 
würde demnach der Schutzzoll von 40 M. auf 80 M. hinauf⸗ 
geſchraubt werden; für eine Waare im durchſchnittlichen Werthe 
von 30,7 M. pro Doppelzentner würde demgemäß der neue 
Zollſatz nichts Geringeres als eine Erhöhung des 
Schutzzolls auf 260 Prozent des Werthes 
der Waare bedeuten. Zur Einführung eines ſolchen 
Schutzzolls liegt um jo weniger ein Anlaß vor, als weder im 
Umfang des Tabakbaues, noch im Ertrag und in den 
erzielten Preiſen das letzte Jahr, über welches genaue amtliche 
Nachrichten vorliegen, beſonders ungünſtige Reſultate geliefert 
hat. Im zehnjährigen Durchſchnitt 1881/91 ſtellte ſich zwar die 
dem Tabakbaue in Deutſchland gewidmete Fläche auf 20903 Hektar, 
während das 1890/91 nur einen Umfang von 20 114 Hektar 
aufweiſt. Aber dieſer ohnehin nicht bedeutende Rückgang im 
Anbau iſt durch den beſſeren Ertrag und die beſſeren Preiſe 
mehr als wettgemacht worden. Berechnete ſich nämlich der 
Durchſchnittsertrag an trockenen Tabakblättern für die letzten 
zehn Jahre auf 412 240 Doppelzentner, ſo betrug der Ertrag 
des Jahres 1890/91 423 720 Doppelzentner; der zehnjährige 


Durchſchnittspreis für den Doppelzentner trockener Tabakblätter für 


ftellte fich, wie bemerkt, einſchließlich Steuer auf 75,7 M., 
dagegen der Durchſchnittspreis für das Jahr 1890/91 auf 
75,8 M. Der Bruttogeldertrag hat demgemäß für 1890/91 mit 
17.016 000 M. den Durchſchnittsertrag der letzten zehn Jahre 
mit 16 999 000 M. noch etwas überholt. Neben dieſer Lage 
der Tabakproduktion kommt aber die Rückſicht auf die Be⸗ 
dürfniſſe des Tabakkonſums in Betracht. Es iſt oft genug, 
aus tabakbauenden Bezirken ſelbſt, zugegeben worden, daß der 
ſchwerſte Schaden des inländiſchen Tabakbaues in der un⸗ 
genügenden Qualität des Produkts liegt. Eine weitere Er⸗ 
höhung des ſchon jetzt außerordentlich hohen Schutzzolls 
würde darin keine Aenderung zum Beſſeren ſchaffen, vielmehr 
den alten Schlendrian und den Anbau auf ungeeignetem 
Boden noch mehr begünſtigen. Ein ſolches Reſultat könnte 
aber, ebenſo wie eine neue künſtliche Steigerung des Preiſes 
durch Erhöhung des Zolles, auf die Dauer dem inländiſchen 
Anbau nur zum Nachtheil gereichen, denn der Tabakverbrauch, 
der ſich kaum von der letzten Erhöhung der Beſteuerung ein 
wenig erholt hat, würde aufs Neue eine empfindliche Ein⸗ 
ſchränkung erfahren. 

— Prof. Hans Delbrück ſpricht fh in den „Preuß. Jahrb.“ 
ſehr offen aus über den Eindruck, welchen die Rede des Raiſers 
auf dem brandenburgiſchen Provinziallandtag hervorgerufen hat. 
Wenn noch irgend ein Zweifel in den Kreiſen der Mittelparteien 
beitand, daß fie wieder mehr zum Liberalismus neigen müßten, jo 
babe die Rede ſolche Zweifel beſeitigt. Ein Stück überlleferter 
Geſinnung ſei von Neuem hinweggeſchwemmt worden und dauernd 
verloren. Zwar hat man Unrecht, wenn man, wie das jetzt viel⸗ 
ſach geſchieht, von einem rapiden Niedergang der „monarchiſchen“ 
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hervorruft. 

— Von Dr. Karl Peters veröffentlicht das amtliche „Dtſch. 
Kolonialbl.“ jetzt den Bericht an den Gouverneur v. Soden über 
die angebliche Entdeckung von Salpeterlagern am Kilimandſcharo. 
Während Herr Peters von allerlei kühnen Projekten über die Aus⸗ 
beutung ſeiner Entdeckung träumt, hat die Unterſuchung der ein⸗ 
geſandten Proben bekanntlich inzwiſchen ergeben, daß Herr Peters 
nicht Salpeter, ſondern nur Natron gefunden hat. 


en, 2. März. Wie bereits mitgetheilt, hat die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts die Beſchlußfaſſung über die Eröffnung 
des Hauptverfahrens gegen Roſendahl jund Genoſſen bis nach 
Abſchluß der auf Antrag der Staatsanwaltſchaft gegen den General⸗ 
direktor Baare und die Ingenieure Bering und Gremm eröffneten 
Vorunterſuchung ausgeſetzt. Es wird alſo wohl noch einige 
Wochen dauern, ehe die Sache durch öffentliche Gerichtsverhandlung 
klargelegt werden wird. Bei dieſer Gelegenheit macht die Dort⸗ 
munder „Tremonia“ auf folgenden Punkt aufmerkſam: Unter An⸗ 
klage ſtehen bekanntlich mehrere „ Arbeiter, auf welche 
gewiß Niemand, der die Verhältniſſe objektiv beurtheilt, einen Stein 
werfen will. Dieſe Leute gerathen durch die demnächſtigen Gerichts⸗ 
verhandlungen in große Verlegenheiten. Die Prozeßverhandlungen 
werden vorausſichtlich mehrere Wochen dauern. Wer ent⸗ 
ſchädigt nun die Leute, unterhält ihre Familien, woher 
nehmen dieſelben das Geld für ihre nothwendige Vertheidi⸗ 
gung? Von den Rechtsanwälten, die wochenlang ihre ganze 
übrige Praxis im Stich laſſen müſſen, iſt abſolut nicht zu ver⸗ 
langen, daß ſie ohne Vergütung ſo lange Zeit ihres Amtes wal⸗ 
ten, im Gegentheil müſſen dieſelben gut bezahlt werden. Auch die 
Ladung von Schutzzeugen, d. h. in dieſem Falle die Ladung von 
ſolchen Zeugen, deren Ausſagen beweiſen ſollen, daß es ſich nicht 
um die Ausſchreitun gen einzelner Arbeiter, 
ſondern um planvoll angelegte Betrügereien handele, die zum 
Nutzen des Werkes Jahrzehnte hindurch betrieben worden ſeien, 
wird große Summen erfordern. „Hier iſt ein Punkt, bei wel⸗ 
chem alle Diejenigen in ganz Deutſchland, die auf Seiten des 
Rechts im Kampfe gegen die Korruption ſtehen, helfend beiſprin⸗ 
gen müſſen. Herr Fusangel liegt augenblicklich noch krank dar⸗ 
nieder, er wird noch wochenlang ar e f ſein, und kann 
ſich 18 e um die Angelegenheit nicht kümmern. Seine 
ſchwere Erkrankung war beeinflußt durch die Mühen, Sorgen und 
Arbeiten, welche ihn durch den Kampf gegen die Korruption auf⸗ 
erlegt ſind.“ Die Redaktion der „Tremonia“ eröffnet daher eine 
Sammlung von Beiträgen zu dem oben geſchilderten Zwecke. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 3. März. Die Kommiſſion für das Volks⸗ 
ſchulgeſetz hat heute die Anträge der Subkommiſſion zu 88 21 
und 23 berathen. In der Subkommiſſion ſind dieſe Anträge von 
den Konſervativen und dem Zentrum gegen die übrigen Parteien 
beſchloſſen worden und das Ergebniß der heutigen Berathungen 
war, wie ſelbſtverſtändlich, die e auch der Vollkommiſſion. 
§ 21 lautet nunmehr: Der Regierungspräſident erläßt über die 
Ausführung von Schulbauten und über die Ausſtattung der Volks⸗ 
ſchulen die allgemeinen Beſtimmungen. In denſelben iſt die 
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe vorzubehalten. § 23 
fällt fort; dagegen werden nach $ 26 folgende Beſtimmungen ein⸗ 
geſchoben: 8 264: „Auf Grund der allgemeinen Beſtimmungen und 
unter A der ep der örtlichen Verhältniſſe und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Verpflichteten ſtellt die verſtärkte Kreis⸗ (Stadt-) 
Schulbehörde die Anforderungen in Bezug auf die Volksſchulbauten 
— auch bei Verbindung von Schul⸗ und Kirchenamt — und in 
Bezug auf die Ausſtattung der Volksſchulen im einzelnen Falle 
feſt. ee es ſich um einmalige Aufwendungen von höchſtens 
300 M., ſo x Stelle der verſtärkten Kreis: (Stadt⸗) Schulbe⸗ 
hörde die eis⸗ (Stadt) Schulbehörde zuſtändig. Die erfor⸗ 


derlichen Anordnungen für Neu⸗ und Reparaturbauten und 
ür die Ausſtattung der Volksſchulen erläßt die Kreis⸗ 
(Stadt⸗) Schulbehörde.“ § 26b bezieht ſich auf Beſchwerden 


Schulunterhaltungspflichtigen, der Kreis⸗ 
br. Bezirksausſchuß entſcheidet. Ferner werden am Schluſſe des 
Abſchnitts von der b der Volksſchullaſten Beſtimmungen 
eingeſchoben, welche die tſcheidung über die Verpflichtung der 
Gemeinden zur Aufbringung der Laſten bez. die Vertheilung der⸗ 
ſelben auf die Verpflichteten der verſtärkten Kreisſchulbehörde über⸗ 
trägt; die Entſcheidung über Klagen gegen dieſen Beſchluß aber 
dem Kreis⸗ bez. Bezirksausſchuß. Die Aufbringung der Schul⸗ 
laſten in einem e ($ 39), der nicht ausſchließlich Eigen⸗ 
Sum des Gutsbeſitzers iſt, kann nach Vereinbarung zwiſchen den 
etheiligten durch Statut geregelt werden, welches der Beſtätigung 
durch den Kreisausſchuß bedarf. Zu $ 26a beantragen die Frei⸗ 
fonjervativen die Beſchwerden durch die verſtärkten Kreisſchul⸗ 
behörden entſcheiden zu laſſen und darin Klagen wegen Leiſtungs⸗ 
— 1 3 auszuſchließen. Dagegen eee die Abgg. Ennec⸗ 
cexus⸗Rickert die Beſchlußfaſſung über die Anträge der Subkem⸗ 
miſſton bis nach Feſtſtellung der Behördenorgani⸗ 
ſation (Aufhebung der N für Schul⸗ und 
N: eventuell im $ 26 die 8. en ton 


der über welche 


Kirchenweſen) auszu 1 
den Kreis⸗ bez. Stadtſchulbehörden zu übertragen. In der Diskuſſion 
befürwortet v. Huene die Vorſchläge der Subkommiſſion. Enneccerus 
weiſt nach, daß das vorgeſchlagene Verfahren zu komplizirt; der 
Kreisausſchuß als entſcheidende b dich 5 ſei nicht die geeignete 
Inſtanz; der bisherige Zuſtand habe ſich bewährt; vor allem laſſe 
ſich die geſammte Organiſation der Behörden noch nicht überſehen. 
Der Kommiſſar des Finanzminiſters erhebt Bedenken gegen die 
Beſtimmungen bezw. der Leiſtungsfähigkeit; die 5 über 
Staatsmittel könne nur durch den Staatshaushalt erfolgen, nicht 
durch die Selbſtverwaltungsbehörden. rhr. v. Zedlitz meint, die 
moraliſche E Staats zu Leiſtungen für Voltsſchulen 
ſei durch Art. 25 der Verfaſſung begründet; auch er wünſche die 
Aufnahme einer beſtimmten Direktive in das Geſetz; aber das von 
der Subkommiſſion vorgeſchlagene Verfahren ſei auch ihm zu kom⸗ 
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plichet. Rickert iſt der Anſicht, die Annahme der Vorſchläge 
würde eine ähnliche Wirkung haben, wie das Volksſchullaſten⸗ 
geſetz von 1887. Graf Limburg hält eine Garantie gegen koſt⸗ 5 
ſpielige Forderungen für nothwendig: im Uebrigen kämen dee 
Konſervativen der Regierung weit entgegen. Er wi ee a 
der 2. Leſung für den Antrag ſtimmen. Der Kultus miniſter ſchließt 2 
fich dem Widerſpruch des Finanzminiſters an. Auch er vergleicht 2 
die Anträge mit dem Geſetz von 1887, welches ſich nicht bewährt 
habe, da es die Intereſſen der Schule zu ſehr zurückgeſetzt habe. 
Das vorgeſchlagene Verfahren ſei zu komplizirt. Nach einer Ent⸗ 
gegnung v. Huene's werden die Anträge Enneccerus⸗Rickert und 
derjenige der Freikonſervativen abgelehnt und die Anträge der Sub⸗ 
kommiſſion angenommen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Bezüglich des Dombaues, 
ſo ſchreibt die „Voſſ. 1285 kann man der „Köln. Ztg.“ in der 
Auffaſſung, daß der Raſchdorff'ſche Entwurf in ſeiner neuen Ge⸗ 
ſtalt eine bedeutend größere Bauſumme als zehn Millionen Mark 
beanſpruche, nur beipflichten. Im Grunde genommen ſind die 
Aenderungen, welche der frühere Zwanzig⸗Millionen⸗Entwurf 
erlitten, nur beſchränkter Natur, ſo daß nicht einzuſehen iſt, wie 
eine Verminderung der Bauſumme um gehn Millionen eintreten 
ſoll. Die eigentliche Predigtkirche iſt, wie ſchon jüngſt hervorge⸗ 
9 faſt völlig unverändert geblieben, ſo daß ſich die Ver⸗ 
leinerung der Raumabmeſſungen in der Hauptſache auf Gruft? 
und Traukirche erſtreckt. Unſerer Anſicht nach würde es zweck⸗ 
entſprechender und auch dem ſchlichten Geiſte des Proteſtantismus 
angemeſſener ſein, den Gedanken an einen Dombau völlig 
fahren zu laſſen und ſich mit einer einfachen Predigtkirche 
für die Domgemeiden zu begnügen. Mit der inneren Aus⸗ 
ſchmückung dürfte auch der jetzt vorliegende Entwurf Raſch⸗ 
dorff's an zwanzig Millionen heranxeichen, und eine ſolche 
Summe in einer Zeit des jozialen Nothſtandes aufzuwenden für 
einen Bau, der vorwiegend auf Repräſentation berechnet iſt, läßt 
ſich als ein berechtigtes Vorgehen nicht anerkennen. Zu alledem 
tritt noch hinzu, daß die Bauſtelle, wie ja auch die Modellausſtel⸗ 
lung im Kunſtgewerbe⸗Muſeum hinlänglich erwieſen hat, für eine 
derartige Baumaſſe wenig geeignet iſt. In dem neuen Entwurf 
ſind die Söbenabmeilungen mit Ausnahme einer geringen Vermin 
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derung der pelh eibehalten worden, ſo daß nach wie vor die 
erdrückende rkung auf die benachbarten Bauten, insbeſondere 
auf das Alte Muſeum beſtehen bleibt. Irgend welche Begeiſterung 
für den Entwurf dürfte ſich demnach ſelbſt in den Kreiſen dern 
Architekten nicht bemerkbar machen — ja, es ſcheint ſogar, als ob 
man dort dem Raſchdorff'ſchen Plan recht kühl gegenüberſteht. 12 

Die Kellnerinnen⸗Bewegung in Berlin hat gründ- 
lich Fiasko gemacht. Das zeigte deutlich eine öffentliche Kellnerin⸗ 
nen⸗Verſammlung, welche in der letzten Nacht im Luiſenſtädtiſchen 
Konzerthaus, Alte Jakobſtraße 37, ſtattfand. Der Saal war kaum 
zum vierten Theil gefüllt, und die größere Zahl der Anweſenden 
war männlichen Geſchlechts. Frau Dmoch hielt wieder den ein 
leitenden Vortrag. Sie wies darauf hin, daß ſie für Männer ein 
Eintrittsgeld in 285 von 50 Pf. habe feſtſetzen müſſen, weil die 
Agitation viel koſte. Gegen 400 Mark habe dieſe ſchon verſchlun⸗ 
gen, und leider müſſe ſie als wahrſcheinlich annehmen, daß auch 
durch viel größere Koſten das Ziel nicht erreicht werde. Die Kelle 
nerinnen glänzten durch Abweſenheit, und über ihre gut gemeinten 
Flugblätter reiße man Gloſſen; es fehle dieſen Mädchen der feſte a 
moraliſche Halt. Die Vortragende wurde bei ihren weiteren Aus⸗ 
führungen durch Lachen und Zwiſchenrufe vielfach unterbrochen; 
einige von den Kellnerinnen bewegten ſich jo ungenirt, als ob fie 
ſich in ihrer Kneipe befänden. Gaſtwirth Wartmann erklärte, daß 
er Damenbedienung eingeführt habe; bei ihm gehe es aber reell 
und anſtändig zu. (Rufe: Na, Na!) Frau Dmoch empfahl die 
Annahme einer Reſolution, welche einen Arbeits nachweis unter 
polizeilicher Kontrolle verlangt. Auch ſoll die Polizei das 
„Animiren“ der Gäſte und andere Dinge verbieten. Dieſe Reſolu⸗ 
tion wurde angenommen. Zum Schluß erklärte Frau Dmoch, fie 
jet zuerſt von der Sozialdemokratie unterſtützt worden, doch habe 
dieſe Partei ihre Hand zurückgezogen, weil die Arbeit eine 5 a: 
ſchwere ſei. Nun werde fie den Lauf der Dinge abwarten; große 
Hoffnungen auf die Zukunft habe ſie nicht. e N 

Gelegentlich, der Straßenkrawalle it ein jugend? 
licher Durchbrenner an das Tageslicht befördert worden. Am 13. 
v. M, war der etwa 16jährige Schlächterlehrling Max Feldner 
plötzlich verſchwunden und konnte nicht ermittelt werden. Am 
Sonnabend nun ging dem betrübten Onkel des Burſchen die Mit⸗ 
theilung zu, daß „ſein Neffe“ unter den Tumultuanten in Berlin 
derart „brav gefochten“ habe, daß ſeine Aufnahme in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß nothwendig geworden ſei. 

Eine Lokalkorreſpondenz ſchreibt: Die Vollſtreckung des Todes⸗ 
urtheils an dem Raubmörder Wezel dürfte ſich bis zum Sommer 
inziehen. Der formulirte Reviſionsantrag iſt exit geſtern bei der 

taatsanwaltſchaft des Landgerichts II. eingegangen und wird 

heute dem Reichsgericht in Leipzig zugeſchickt werden. 


Lokales. 


Poſen, den 4. März. 1 
* [GWaſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus 
Schrimm von geſtern 2,01 Meter, heute 1,96 Meter. 


br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Donnerſtag drei Perſonen wegen Bettelns. — Zum Polizei⸗ 
ewahrſam mußte am Donnerſtag Nachmittag ein vollſtändig 
betrunkener Mann geſchafft werden, welcher auf dem Wage 3 
des Wilhelmsplatzes lag — Gefunden wurde am 1. d. M. ein 
Portemonnaie mit 11,46 M. Inhalt und einem Schlüſſel in der 
St. Martinſtraße, am 2. d. M. an der Ecke der Wilhelm⸗ und 
St. Martinſtraße ein polniſcher Kalender. — Verloren wurde 
am 27. vorigen Monats ein weißer Marktkorb, enthaltend eine 
Bibel, einen Militärpaß. Trauſchein und verſchiedene andere Klei⸗ 
nigkeiten von der Breitenſtraße durch die Schloſſerſtraße über den 
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am 29, b 6 M., 
46 M Febr. 4 W. 


‚amd. 
a Berlin, ) Kär Yyensca alle, Amtlicher Be 
richt der — 5 5 4 een e den ee in 


Neuen Markt durch die Thorſtraße nach der Fiſcheret, und am 1. 
d. M. ein Spazierſtock. 


oe eg 


‚75—7,50 M Heu und Stroh N Der Bir. Heu 1,40 bis 4 
180 M., 
Pf. — Alter 


art: Der Ztr. 3-3 

8 der Ztr. 505 Die Mandel Eier 60 f., 
1 Pfd. Butter 1.10—120 M., Kochbutter 8 1 M. Ge: 90 
— 55 ſehr 1 1 Butöahn en M., 1 Puthenne 4,50—5 
1 1 leichte Hühner 2,50 M., 1 Paar ſchwere 3,75—4 M., 

1 1 Gon 4—8 M Die Metze Kartoffeln 15 Pf. Rüchenvurgelgeug 
Br zu bisherigen Preiſen. 1 Kopf Blumenkohl 15—30 Pf., 
1 Paar Wrucken 2 E 1 Kopf blaues Kraut 5—18 f 1 Kopf 
Weißkraut 5—14 P Viehmarkt: Der Auftrieb war fel 
langer Zeit nicht 65 moß als heute. Fettſchweine über 150 Stück. 
— 2 x Be mi 0 Ar pro Ztr. lebend Gewicht 36—40 M., prima 
Ferkel und Jungſchweine in größerer Anzahl. 1 Paar 

99 Wochen alte, gut genährte, ſtramme Feßre bis 21 M. (Von 
Händlern gut gefragt.) Faſel und Läufer das Baar 36 —45 M., 
dabei nicht groß und ſelten über dem 1 aut uftand. 
Kälber gegen 50 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 25 Bo Ham⸗ 
mel fehlten. Rinder waren um 8¼ Uhr 35 Stück 3 
Schlachtvieh pro Ztr. lebend Gewicht 23—28 M. Milchkühe vor⸗ 
herrſchend und ohne Kälber; der größte Theil davon alt, im ſchlechten 
1 und von ehr fraglicher Nich a e 
120 —150— 195 M. — Wronkerplatz: Fiſche reichlich angeboten 
und trotz der Faſten 8 3 Fa Preiſe etwas höher 
und feſter. 1 Pfd. Hechte 60 x N Wei bis 75 5 Barſche 
oder Karauſchen 40—50 Pf., 4 2 leie 45—50 Pf., fd. kleine 
Weißfiſche 25—30 Pf., Zander 50 —60 Pf., die Madel grüne He⸗ 
ringe 20— 25 Pf. Flei ſch im Ucberſag Geſchäft flau, Preiſe un⸗ 
verändert. — Sapiehaplatz: Der Markt gut beſchickt und nicht 
ſtark beſucht 1 Puthahn 9—10 M., 1 men 4—5 M., 1 Paar 
Bauer 8 M., 1 Gans 3.509,50 1 Paar junge Tauben 
75—80 Pf. 1 Pfd. Butter 1,101.20 M. Die Mandel Eier 60 

bis 65 Fl Die Mebe Kartoffeln 15 Pf. 


Handel und Verkehr. 
* Berlin, 3. März. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
29. Februar. 


Aktiv 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an e deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
1 Münzen) das P und fein 9 5 N Mark 


berechne ark 978 390 000 Abn. 297 000 
2) Beſt. an eichstaſſenſch = 24 482 000 Zun 130 000 
3) do. Noten anderer Banken 10 744 000 Abn 4505 000 
49 do. an Wechſeln = 544 039 000 Bun. 14 897 000 
5) do. an Lombardforderung. . 99 039 000 Zun 7 249 000 
6) do. an Effekten = 3 682 000 Bun 465 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 50 kin 35 620.000. Bun 2445 000 
a a. 
8) das Grundkapital Mark 120 000.000 unverändert 
9) der Reſervefonds : 29 003 000 unverändert 
10 d. Betr. d. umlauf. Not. = 891 506 000 Zun. 12 779 000 
11) der jonft. tägl. fälligen 
Verbindlichkeiten = 636561000 Jun. 7 739 000 


12) die ſonſtigen ann AR“ 474000 Abn. 7.000 
Bei den Ab 0 ſind im Monat Februar 1892 


abgerechnet 1551 116700 9 


Königsberg i. br. 3. März. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen Südbahn per Februar 1892 betrugen nach vorläufiger 
99 970 0 im Perſonenverkehr 50 544 Mark, im Güterverkehr 

Mart, an Extraordinarien 12 700 Mark, zuſammen 251 456 
Mart 1 auf der Strecke Fiſchhauſen⸗ Balmniden 4185 Mark, 
im Februar 1891 proviſoriſch 374213 Mark, mithin gegen den ent⸗ 
ſprechenden Monat des Vorjahres weniger 122 757 Mark, im 
Ganzen vom 1. Januar bis 29. Februar 1892 486 274 Mark (pro⸗ 
viſoriſche Einnahme 7575 den Verkehr nach ruſſiſchem Stil), 
gegen proviſoriſch 681 5 m Vorjahr, mithin gegen den 
entſprechenden ö des 9 7 5 195249 Mark 
gegen „definitiv meniger im Vorjahr 207 403 Mark 
Köln, 3. März. Die . a pf des Rheiniſch⸗ 
wage Roheiſenverbandes wie die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet, beſchloſſen, an den beſtehenden 15 15 für Gießerei⸗ „Noheiſen 
„Eins“ 9 „Drei“, und zwar für Haematit, Beſſemer und Luxem⸗ 
burger ſeſtzuhalten, die Beſtimmung der Verkaufspreiſe für 
Qualitätspuddel⸗ und Thomas⸗Roheiſen dagegen den betreffenden 
Verkaufsſtellen zu überlaſſen. In der Verſammlung wurde feſt⸗ 
4 daß die Hochofenwerke keine nennenswerthen Vorräthe 
haben. 


‘ ä—U—U—U—ä——ęũt kn. ṹ -- — —— — 


Marktberichte. 

* Berlin, 4. März. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 93 
Rinder, nicht ganz die Hälfte, nur vereinzelt gute zu vorigen 
Montagspreiſen wurde verkauft. Zum Verkauf ſtanden 1964 


Schweine, darunter 166 Bakonier, 366 Dänen; das Gejchäft| ” 


war lebhaft und wurden letzte Montagspreiſe leicht erzielt, 
ſchnell ausverkauft. Die Preiſe notirten für inländiſche I. 54 
bis 55 M., ausgeſuchte darüber, II. 50—53 M., III. 47—50 


M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara, Bafonier 


nach Qualität 48—51 M., in einzelnen Fällen höher. 
Verkauf ſtanden 787 Kälber, das Geſchäft war ebenſo 
wie am Montag beſonders in geringen und mittleren Quali⸗ 
täten. Die Preiſe notirten für I. 48—58 Pf., ausgeſuchte 
für II. 41—46 Pf., 

Zum Verkauf ſtanden 333 Hammel, 
ganz, ‚ohne Geſchäft. 


* Berlin, 3. März. Nach a AR Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins 88 oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: 
Am 26. 


ve eg 5 5 50 M. Verbrauchsabgabe: 
1 30 Pf., am 27. Febr. 65 M. 30 P 
t. 70 Pf., am 2. Inez 
am 3. März 65 N 


50 Pf. 
Ae mit 70 M. Berbraudänbgnbe: 
Am 26, Febr. 45 Mk. 80 Pf. am 27. Febr 45 Mk. 80 Pf. 
9. 846 am 1. März 46 M. 10 Pf. am 2. März 
März 46 M. 


Preiſe N 


Zum & 


für III. 3440 Pf. für ein | Rind. 


N S F F 


\ 


Fleiſch. 


Et n e ame 8 h ee. Wild und Börse zu 

ufuhr ſehr unbedeuten eſchäft wen reiſe feſt un 

eflügel. Knappe Zufuhren in allen Wildarten. Preiſe für - März, Amtlicher Börfenberiät.) 

Rehe etwas höher. Lebendes Geflü en G. a ie equltcun Ger) 6270, 


(70er) 43,30. ‚Ca obne Faß) Eber) 6270. Wader 43,30. 


Bofen, 4 März [Br vat⸗Bericht. Wetter: Starker Froſt. 
8 matter. Loko ohne Faß (50er) 62,70, (70er) 43,30. 


ſchlachtetes Geflügel knapp und gut bezahlt. 57 in 
allen Fiſchſorten knapp. Geſchäft lebhaft, Bälle Jh Butter 
und Be unverändert. Gemüſe, Obſt und . 


unveränder 
let td. Rindfleiſch Ia 55—58, IIa 46—54, IIIa 35—45, K Vörſen⸗Telegramme. 

M., IIa 30—50, Hammelfleiſch Ia 48—55, 12590 2855 Heim 
a 4855 M., Bafonier 0 0-50 I, Serbisches Berlin, „ Ms NA 80 ee 
47—48 M., ald 4445 M. p. 50 Kilo. Weizen feſter flauer 

Fi 94005 v. 50 Kilo 77—82 M., do. große do. 69 do. April⸗Mai 203 50203 75 70er Tier to ol 55 aß 45 50 46 — 
er Mk., Barſche, 60 ME, Karpfen, große do. Be 206 75206 50 8 45 60 46 — 
do. ge do. 75—81 Mark, do. kleine do. 60—65 Roggen eſter N Sr 46 10] 46 50 
N. 18 b 91 M., Bleie do. 52—57 M., Aale, große, do. % Mai 216 501217 — ne ul au 46 600 47 — 
20 M., do. mittelgroße do. 72—80 M., du. kleine do. — M., do. Junt a 211 — 210 757 46 70| 47 10 
Gerbe do. 44 M., Karauſchen do. — M., Roddow do. — M., öl ſti 9er De "ohne Faß 65 — 65 50 
Wels do. — M. ril⸗Mat 55 20 55 101 Hafer 
Butter. N pomm. u. pol. 116 —120 M., br. do. Sept.⸗Okt. > 50| 55 50 51 April⸗Mai 154 701155 25 
Ia. 108—114 M., gering. „Hofßutier 9.105 M., Vandbutter 75 HR gung un Spe — 
90 M., Poln. — M. p. 50 Kilo. Kündiaund in a Ober 000 Str. (50er) —.— Ltr. 
Eier. Pomm. Eier 1 7 pCt. Rab. —.— M., Prim Berlin, 4 März. Schluß Co ure. Not.v3 
Kiſteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Scha v Lite Kaba 2.65 bis 2Beisen pr. Au 204 25203 50 
2,85 M., Durchichniktswanre do. — M. b. S unt Juli . 207 25 206 75 
Maritpreife zu Breslau am 3. W 8 pr. J 219 50 216 75 
Feſtſetzungen bo. j 212 — 211 — 
der ftäbtfichen Markt⸗ wires Sid a mtlichen Motkeuneen, 25 5 
— 157 do. 70er April⸗ Beg : 45 70 45 90 
7 do. 70er Juni⸗Juli 46 20 46 50 
do. 79er Juli⸗Auguſt. 46 70 46 90 
do. 70er Aug ⸗Sept. 80 47 — 
do. BOer lola 65 — 65 50 
t. 3 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 60 84˙6 60 1 Voln. % Bföbrf. 64 50] 63 90 
21 — 29.30 119 50 19 — Ronjold 44%, Anl.106 40 106 50 | Boln. Sie d.⸗Pfbrf 62 20 61 60 
Feſtſetzungen der bree a 7% 99 — 89 10 Ungar. 4% Goldr. 92 60 92 50 
eine mittlere or gare. 0 10 101 do. 5% Papie | a 
Raps per 100 Kilogr.. 24,60 23,49 20,20 Mark. ei 9 5 . gbr 15 115 925 99 ftr. a A 120 0 1 90 
Binterrübfen... 2410 2,70 0,— = Bo). Rentenbriefe 102 50102 50 Det den ad. 5124 40 124 40 
Dotter 50 1950 18. = Bol. Prov. Oblig. 93 60 93 50] Jombarden 8 40 50 41 — 
Schlaglein 23.— 21,— 18.— Seſtr. Banknoten 172 30172 55 Jondſtim mung 
** Leipzig, 3. März. korb ße pach , r Fuß Silberrente. 81 — — geſchäftslos 


andel. La Plata. x 8 Ruſſiſche Banknoten 200 50 205 85 
a ril 3,35 M., pr. Mat 337 ¼ M., 7780 Juni 3,40 M., Ar Jult 3,40 R. 4½½ Bdk. Pfdbr. 95 75 95 20 | 


45 M., p. Nov. 3,45 M., per Dezbr. 3.45 M., p. Jan. 3,45 M. Oſtpr. Südb. E. S. A 72 — 71 90 8 Steinſalz 29 25] 28 75 
kinga 35 000 Kilogr Mainz Ludwighfdto 116 in 10 Alk Be 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Bromberg, 4. März. Heute früh 5 Uhr 
Baß ein einlaufender Perſonenzug kurz vor dem 
nhofe auf einen auf dem Geleiſe ſtehenden 


Maxrienb. Mlaw.dto 55 60 55 60 en Eiſb u 236 50237 — 
88 40 Elbethalbahn „ 1 201102 8 
Galizier * 1 25 91 30 
Schweizer Centr "m — 130 25 
Berl. Handelsgeſell. 136 401136 60 
Deutſche Bank⸗Ak.t 153 60153 — 


de Rente 88 60 


48 konſA U 
dto. zw. Orient. Anl. 65 — 
Rum. 1% ur 1880 82 90 5 2 


Bf Sprit — — — - [2i8lont. Kommand. 185 75100 00 
Güterzug. Ein Heizer, ein Bremjer und ein Poſt⸗ 3 "8 7 0 „| Seger 


te ein andere affner ſchwer d 
er Passagiere Find uch beet — Geleſſe Seen 


zig, 4. März. Der Magiſtrat ließ, um Arbeit zu 
ſchaffen, heute früh Erdarbeiten auf den Rieſelfeldern beginnen. 


2 3 75.227 50 Nd, Bf ang 1106 3106 > 
53 25 52 25 f. ausw. 9 68 — 
Seife, ae 50140 50 

e: Staatäbahr 124 40, Kredit 170 50 Dtiskonto 
Kommandit 185 90 


Stettin, 4. März. Teleur, Agentur B. 8 Voſen.) 


220 Arbeiter ſollten mittels Dampfer befördert werden, 800 g Weizen unverändert AN Spiritus m IR ie 
waren jedoch an der Landungsſtelle des Dampfers erſchienen. Be Nie 117 075 25 e Abg. 44 40 44 90 
Die Zurückgebliebenen begingen hierauf Ausſchreitungen, beſon⸗ ee. eee 40) 2 80 

uhr 1 f fg unverändert 2 Aug⸗Sept. 46 70 46 90 
ders gegen Bäckerläden und Brotträger. Ein Wagen mit do. Apri-Mat 221 — 220 — Petroleum © 
Fleiſch wurde geplündert. Momentan ſind zahlreiche Gruppen do. Mai⸗Juni 217 — 216 50 do. per so 11 — 11 — 
Arbeitsloſer in Bewegung, welche jedoch von der Polizei un⸗ Dr is, 84 50 8 
ſchwer zerſtreut werden. do. Sept⸗Itt. 84 70, 54 50 

) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Danzig, 4. März. Nach polizeilicher Ermittelung be⸗ 
theiligten ſich am heutigen Krawall hauptſächlich junge ar⸗ 
beitsſcheue Burſchen. Die übrigen Arbeiter zerſtreuten ſich 


Wetterbericht vom 3. März, 8 Uhr Worgens 


arom. a. K. € 
ruhig, nachdem die Verheiratheten unter ihnen Beſchäftigung Stat onen. nachd. Meeresntop Wind. | Wetter. elf 
erhalten hatten. Geraubt ſind in drei Bäckerläden Brotwaaren In mm. Grad. 


im Werthe von zwanzig Mark, ſowie anderwärts etwas Fleiſch. 774 Aae | 1 
g J0Chriſtianſund 772 SW 4 bede 3 
Amtlicher Marktbericht ee 772 =D Abedeckt —5 
der eee in der Stadt Poſen tockholm. 771 SW 2 wolkenlos —18 
vom 4. März. 1892. nei 761 N 2 heiter —19 
rsburg 772 O 1 Dunſt —2⁵ 
oskau 765 NO 1 Schnee . 
e 
höch erbo ‚Dede 
Weizen nieht pro 21 88 3 wo —2 
155 EU 772 DN 3 halb bedeckt —5 
amburg. 76 RO wolkig —4 
winemünde 7 SO Aheiter — 9 
eufahrw. 770 NO eckt 9 
Memel 5 78 3 wolkenlos —1⁵ 
axis 7 5 heiter — 8 
Münſter 767 NNO Aſbede — 5 
ls 762 NO 4 wo — 6 
Wiesbaden 764 RO Ahalb bedeckt — 5 
Mün 759 NO 6 —.— — 8 
itz 766 N 4 Schnee — 9 
Berlin 168 D 3 Schnee — 7 
Wien 762 N 2 Schnee — 8 
Breslau 766 NO I bedeckt — 
DO | 1 
Nizza 7 O 3 
T leſt arte 753 ONO 6 Schnee — 1 


erſicht der Witterung. 
. Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Unter 
kind ider udſtunddag den welches ſich von Schott⸗ 
— — — an üdſkandinavien nach dem t 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. und einem Depreſſionsgebiete jenſeits be er Een 
8 en. den 4. 7 traleuropa die öſtliche und nordöſtliche Luftſtrömung bei veründer⸗ 


feine W mittl. W. ord. W. licher Witterung fort, am Nordfuße der Alpen vielfach ſtürmi 
Pro 100 Kilogramm. N fauftretend. Ueber Mitteleuropa hat alenthalben — — ben 
Weizen 22 M. 10 Pf. 21 M. 50 Bf. 20 M. 50 Pf. 0 ſtattgefunden, ſo daß die Froſtgrenze de fait ganz Ex 
Roggen 21 = 20 8 19 60 und England einſchließr. In Deuſch land herrſcht ſtrenge 
erſte 16 50 ⸗ 15 20 14 50 Kälte, die Temperatur liegt in der Weſtküſte 2 bis 9, in der O Dt 
gef 2500 115 = 5 _ 8 = 8⁰ 14 0 en 9 Bi 15 > lle net Gefrierpunkte. Stellenweise fanden 
= = 2 = — 8 — = neefä 2 
5 few i 4 1 5 5 10 e ee meit geringe Sch a Deutſche Seewarte. 
artoffen. 6 = — = 3 „ — — . 
Dien n „ E e Waſſerſtand der Warthe. 
Lupinen (gelbe) 7 = OO = 7 40h — - RE am 3. März Mittans 2,58 Meter. 
Lupinen (blaue) 7 = 20 = 6 = 70 = = 40 =. =: 4. ⸗ Morgens 2,58 
Die Markikommilton s Br - Mittags 2.88 


/ W. INT 


